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Ühelmshavenkl TaMatt
Bestellungen das „Tageblatt " ,
welches täglich ( mit Ausnahme der

Lage nach den Sonn - und Festtagen)

erscheint , nehmen alle Postexpeditionen ,

für Wilhelmshaven die Expedition an .

Preis pro Quartal 2 Mk. excl. Post-

aufschlag pränumerando .

unä Anzeiger .

Expedition und Buchdruckerei Roonstraße Nr . 82.

Anzeigen nehmen auswärts alle
Annoncen -Bureaus entgegen , und
wird die kleinspallige Corpus -Zcile
oder deren Raum für Hiesige mit
lO Pfg . , für Auswärtige mit 15 Psg .

berechnet.

..1» 195. Freitag , den 23. August. 1878.

Deutsches Reich .
Berlin , 20. August . Die kronprinzliche Familie wird mit Ausnahme

des Prinzen Wilhelm, der sich zur Feier der silbernen Hochzeit des belgischen
Migspaars nach Brüssel begiebt, heute Abend nach Potsdam zurückkehren ,
woselbst morgen früh auch der Herzog von Connaught, der seinen Aufent¬
halt in Helgoland um einen Tag verlängert hat, erwartet wird.

— Die „Hamb . Nachr ." erfahren, oaß im Reichskanzleramte bereits
die Vorlage über Einführung eines Zolles auf Petroleum ausgearbeitetwerde.

— Die Anwendung von Panzerbefestigungen bei den deutschen Festungs¬
bauten hat in den letzten beiden Jahren eine fortgesetzt gesteigerte Anwendung
erfahren, und gewinnt es mehr und mehr den Anschein, als ob dieselbe
sich zu einem neuen, namentlich für die Außenwerke der Festungen gültigen
Befestigungssystem auszubilden im Begriff stehe . Nach einer neueren Mit¬
theilung der „Magd. Ztg." sollen sich zur Zeit für den Gesammtumfang
der vorerwähnten Bauten , wie für die deutschen Küstenbefestigungen zu¬
sammen nicht weniger als vierzehn Panzerthürme theils schon in Aus¬
führung genommen, resp . fertig gestellt, theils in Bestellung gegeben befinden.
Von besonderem Interesse jedoch erscheint das neue Element , das in der
Panzerkanone diesen Panzerbefestigungen neu hinzugetreten ist . Durch die
Vorversuche mit diesem Geschütze , welche am 25. und 28. Mai stattgefunden
haben , und den zweiten officiellen Versuch mit demselben, der sich am
28. Juni d. I . jenen angeschlossen hat und über die ausreichende und ein¬
gehende sachverständige Berichte jetzt vorliegen , kann das Versuchsstadium
des Nachweises der Verwendungs- und eigenen Leistungsfähigkeit dieser
neuen Erfindung als mit günstigstem Erfolge vollkommen abgeschlossen an¬
gesehen werden . Die Treffsicherheit und Feuergeschwindigkeit der Panzer¬
kanone haben dabei glänzend ihre Probe bestanden , und hat namentlich die
elftere ganz außerordentliche und außergewöhnliche Ergebnisse ausgewiesen .

Eine Hauptfrage würde sich für dieses Geschütz nun jedoch in Betreff der
künftigen Ausnutzung desselben stellen, und muß von der Beantwortung
derselben der Nachweis eines ausreichenden Panzerschutzes zugleich wohl
mit als bedingt angesehen werden . Nach einem Vermerke in dem Berichte
eines derjenigen Officiere , welche dem vorerwähntenHauptversuche beigewohnt
haben , scheint die Panzerkanone zunächst nur zur Beherrschung von Paß-
defileen und zur Ergänzung der deutscherseits schon eingeführten Panzer¬
befestigungen in der Anwendung als Zwischenwerke zwischen den vorge¬
schobenen Außen - resp . Panzerforts bestimmt . Auch kann ihr nach Allem
wohl eine leichtere und allgemeinere Anwendbarkeit beigemessen werden , als
die, welche für die bisherigen Panzerthürme und sonstigen Panzerbefestigungen
obwaltet . Dazu dürfte auch noch der Kostenpunkt sich für dieselbe wahr¬
scheinlich bedeutend geringer stellen. Schwerlich möchte jedoch mit den zuvor
angeführten beiden Zwecken ihre Verwendungsfähigkeit schon als abgeschlossen
angesehen werden können. Eine Frage dürfte sich vielmehr gleich dahin
stellen, ob es nicht durch eine entsprechende Constructionsänderung gelingen
sollte, die Panzerkanone ohne jeden festen Unterbau mit beliebiger Oäs-
veränderung verwenden zu können, womit für dieselbe die Möglichkeit einer
Verwendungsfähigkeit sogar für den Feldkrieg gewonnen sein würde. Nicht
minder steht ihre etwaige Einfügung auch in die Küstenbefestigung noch aus .
Außerdem aber ist schon früher darauf aufmerksam gemacht worden, daß
es sich bei der Panzerkanone thatsächlich um zwei Erfindungen, nämlich
einmal um diese Kanone mit ihrer Panzerverbindung an sich , und zweitens
um das bei ihr angewandte eigenartige Panzermaterial und die Panzer-
construetion handelt, und daß sich der Panzer derselben auch ohne jede
Verbindung möglicher Weise noch zu einer ausgedehnten weiteren Verwendung
fähig erweisen möchte. Vielleicht, daß derselbe sich dabei in hervorragendem
Maße für die Anwendung als Schiffspanzer eignen dürfte. Jedenfalls aber

Versäumte Zugend.
Roman in vier Büchern von Julius Große .

(Fortsetzung.)

Diese edelmüthige Selbstverleugnung des alten Herrn rührte mich tief ,
aber annehmen konnte ich sein Anerbieten doch nicht. Ein Widerruf ?
nimmermehr und daß ich nicht Geistlicher bleiben kann , dafür werden An¬
dere sorgen.

Nun , überlege es Dir, sagte der alte Herr auf meine Einwendungen .
Wir wollen das letzte Wort nicht gesprochen haben.

Ich muß dabei einschalten, daß uns unterwegs in der prächtigen Allee
des Marienthals mehrere offene Wagen begegneten. Es war die fürst¬
liche Herrschaft, welche jetzt auf der Wartburg residirt , nebst mehreren fremden
Fürsten, die seit gestern dort zum Besuch sind . Unter den letzteren erkannte
ich auch unseren allergnädigsten Landesherrn. Natürlich grüßten wir Beide
nach Pflicht nnd Schuldigkeit , und ich sah, daß der Herzog sich , meiner
Person erinnert haben muß . Er grüßte huldvoll mit der Hand und schien
dann seinen Adjutanten etwas zu fragen.

Als wir Mittags wieder auf die Wartburg kamen, das heißt in die
kleine Restauration, wo wir Wohnung genommen , erfuhr ich , daß nach uns
gefragt worden sei. Wir hatten unser bescheidenesMittagsmahl auch kaum
beendet , als der Adjutant unseres Herzogs erschien und mich ersuchte,
mich im Laui des Mittags bei der Herrschaft zu melden, der Herzog
wünschte mich zu sprechen. Du kannst Dir denken , wie betroffen ich war,
und noch mehr , als ich den Grund erfuhr.

Der Adjutant nämlich setzte hinzu, daß man von der wunderlichen
Rede vernommen , die ich am verflossenen Sonntag gehalten habe . Dann
folgte die Frage, ob ich das Concept vorlegen könne, und als ich das ver¬
neinte , ob ich die Rede aus dem Stegreif noch einmal halten könne. Auch
das konnte ich nicht mit Sicherheit Zusagen. Nun, ich möchte mich auf
alle Fälle rüsten, hieß es und um sechs Uhr auch einsinden . Damit empfahl
sich der Adjutant und ließ mich in gewaltiger Aufregung zurück . —

Mein alter Großoheim hörte das alles mit an, als ob es ihn gar
nicht überrasche ; aber es kam mir vor , als ob er mich heimlich beobachtete.
— Dann holte er seine Reisetasche, denn die Stunde seiner Abreise sei ge¬
kommen, sagte er und wollte sich durch nichts mehr zurückhalten lassen.
Als ich ihn dann noch ein Stück Weges hinunter begleitete und ihm zuletzt
nicht verhehlen konnte, daß mich sein plötzliches Scheiden und sein Schweigen
in Betreff jener Einladung überrasche , blieb er stehen und sagte :

Was ist dabei zu verwundern, mein Sohn ? — Siehst Du, auch eine
letzte Erfahrung soll Dir nicht erspart bleiben : Deine gottlose Rede als
Kurzweil zur fürstlichen Unterhaltung. Die hohen Herren haben oft ver¬
wunderliche Gelüste . Nun, Glückauf ; vielleicht wird so dein Hochmuth
gebeugt, wenn Du siehst , daß man einen sogenannten Freiheitsapostel immer
noch als lustigen Rath gebrauchen kann .

Diese Vorstellung empörte mich über alle Maßen, und ich hatte die
beste Lust , sofort mit abzureisen und die Audienz fahren zu lassen. Da
wurde aber der alte Herr fast heftig und sagte : Das geht unter keinen
Umständen , der Herzog ist dein Landesherr und sein bloßer Wunsch muß
Dir Befehl sein ; also gehe hinauf und trage deine Haut zu Markte. Man
kann ja nicht wissen , was für Riemen sich noch daraus schneiden lassen.
Du bist jung und ehrgeizig und wer Alles verloren, wie Du, kann immer
noch Alles gewinnen . Möglich auch , daß Dir die Auszeichnung zur
Demüthigung wird, nun dann nimm es als Buße. — Im Uebrigen , wenn
Du einmal ganz verlassen und verrathen bist, so weißt Du, wo Du dein
Haupt niederlegen darfst . Bei mir findest Du immer eine letzte Zuflucht .
Solltest Du mich nachher noch sprechen wollen , so findest Du mich in Ei¬
senach ; ich reise erst mit dem Nachtzuge zurück nach Kronsbeck.

Und damit ding er davon und lächelte so geheimmßvoll und schalk¬
haft, als habe er muh zum besten oder wisse etwas, was er mir nicht sagen
wollte .

Diese wenigen Stunden , die mir bis sechs Uhr noch blieben, benutzte
ich , Dir zu schreiben. Hoffentlich ist das tragikomische Nachspiel zur Sonn¬
tagstragödie bald überstanden . Was dann geschehen mag, weiß Gott im
Himmel, es kommt mir vor, als habe mich nun auch mein greiser Mentor
aufgegeben. Am liebsten ginge ich in den Tod ; ich habe ihn verdient um



kann der Fortentwickelung der Ausnutzung dieser Doppelerfindung sicher
mit großem Interesse entgegengesehen werden .

Berlin , 21 . August . Nachdem durch die etwa dreiwöchige Kur in
Teplitz die Genesung des Kaisers in erfreulicher Weise so weit gefördert
worden ist , um einerseits eine Kurpause zu rechtfertigen, andererseits eine
längere Reise unbedenklich erscheinen zu lassen, haben die Aerzte den Zeit¬
punkt für gekommen erachtet, den von Anfang an als höchst wünschenswerth
in Aussicht genommenen Aufenthalt in Gastein jetzt eintreten zu lasten.
Von der gleichzeitigeneventuellen Wiederaufnahme des Gebrauchs indifferenter
Thermalbäder und dem Einflüsse der Alpenlüst erwarten sie ebensowohl
weitere Fortschritte in der Gebrauchsfähigkett der Arme , wie auch nament¬
lich eine fernere Hebung des allgemeinen Kräftezustandes .

Berlin , 21 . August . Prinz Friedrich Leopold , Sohn des Prinzen
Friedrich Kar ! , zog sich durch einen Sturz von der Veranda des Glienicker
Jagdschlosses einen Beinbruch unterhalb des Knies zu .— Der Vicekanzler Graf Stolberg und der Chef der Admiralität
v, Stosch kehren zur Theilnahme an den Hochzeitsfeierlichkeiten der kaiser¬
lichen Familie nach Berlin zurück . °

— Der Justizausschuß des Bundesraths beschloß die strengste Geheim¬
haltung der Berathungen über das Socialistengesetz,— Der Hanoelsministcr hat bekanntlich die Eisenbahnverwaltungenzu
energischer Säuberung ihrer Arbeiterpersonale von sozialdemokratischen
Elementen aufgefordert . Demzufolge haben in den letzten Wochen Be¬
rathungen zwischen den Verwaltungen verschiedener großer Eisenbahn -
Komplexe stattgefunden und zu einer Reihe von Beschlüsten geführt. Da¬
nach sollen die Direktionen die Arbeiter verwarnen, sich nicht an sozial¬
demokratischen Bestrebungen zu betheiligen . Die als Anhänger dieser Partei
ermittelten Arbeiter werden entlassen und bei keiner anderen Verwaltung
wieder angestellt werden . Die Verabredungen sollen sich nicht nur auf
Werkstättenarbeiter , sondern auf alle Betriebs - und Bauarbeiter und Hand¬
werker beziehen . Die Bauunternehmer haben sich zu einem gleichen Ver¬
fahren zu verpflichten, die Herbeiführung einer Verständigung der Direktionen
mit den großen industriellen Etablissements in demselben Sinne ist den
Direktionen überlasten , sozialdemokratische Beamte werden sofort versetzt
oder entlasten . Der Minister des Innern soll durch den Handelsminister
ausgefordert werden , die Polizeibehörden zu veranlassen , von sozial¬
demokratischen Bewegungen unter Eisenbahnbeamten , Arbeitern rc . den Ver¬
waltungen unter Angabe der Namen der Betheiligten sofort Mittheilung
zu machen .

Hannover , 20 . August . Am Sonntag Nachmittag war Alles in
Harburg wieder in's alte Geleise zurückgekehrt ; die außergewöhnlichen
Mstitärmaßregeln hatten aufgehört , das Militär selbst ist jedoch noch in
der Stadt geblieben. Auch in Celle wurde das Regiment sofort in die
Kaserne beordert , um sich nötigenfalls marschbereit zu halten. Von den
Tumultuanten ist außer einem Arbeiter Namens Jarchow in der Ludwig¬
straße , der noch in der Nacht zum Sonntag starb , auch der Schneidermeister
Domeyer am Karnapp seinen Wunden erlegen . Dem Arbeiter Weseloh,der einen Schuß ins Knie bekommen hatte , ist das Bein amputirt. — Der

Graf Grote soll bei dem Vertreter der Kronanwaltfchast Schritte gethan
haben , um die verhafteten WelfenführerBreman und Moritz gegen Kaution
auf freien Fuß zu setzen.

München , 19 . August . Die „Wilhelmsspende " hat in Baiern in
etwa 6600 Gemeinden einem Gesammtertrag von 124,000 Mark geliefert.

Ausland .
Wien , 21 . Aug . Ein Konstantinopeler Telegramm der „Times" !

vom 18. und eine Meldung der „Deutschen Zeitung " über den nahe bevor- f
stehenden Abschluß einer österreichisch - türkischen Convention sind irrig . Die
Verhandlungen waren allerdings im Zuge und Karathcodnri, der noch
immer hier ist , verkehrte in den letzten Tagen wieder häufig auf dem aus- >
wärtigem Amte . Von dem nahen Abschluß der Convention ist jedoch den
Betheiligten zur Stunde noch nichts bekannt.

— General Philipposich ist nach harte» und erbittsrtem- Kampfe in I
Serasiwo eingerückt, ein Ereigniß, besten Eintritt immer nur als eine Frage !
der Zeit betrachtet wurde . Beendet ist mit diesem Erfolge der Feldzug k
noch nicht, denn die Kämpfe daMM aüWhMe« fort. Dem Graf Szapary r
ist es gelungen , sich bei Doboj gegen wiederholte Angriffe der Freischaaren ,
allerdings unter schweren Verlusten , zu behaupten . Ihn jetzt aus seiner !
Stellung zu verdrängen, wird den Bosniern nicht mehr gelingen, denn er f
hat jedenfalls nicht unerhebliche Verstärkungen erhalten. Bei Brod und
Gradiska haben die an der Grenze in Garnison liegenden Truppentheile
in aller Eile die türkische Grenze überschritten, um Szapary zu Hilfe zu
kommen. In Ungarn wird eine Honvedbrigade auf den Kriegsfuß gesetzt,
um in den Grenzgarnisonen die Stelle der regulären, nach Bosnien ge¬
schickten Truppen einzunehmen . Diese Maßregel wird nicht verfehlen , in
Ungarn böses Blut zu machen . Beklagen sich die Ungarn doch jetzt schon
darüber, daß man gerade magyarische Regimenter zu der Besetzung Bos¬
niens verwandt habe . — Allgemeine Unzufriedenheit herrscht in Oesterreich-
Ungarn über das von der Regierung beliebte Vertuschungs - und Verschönt- ^
gungssystem . Es unterliegt gär keinem Zweifel , daß die Verluste der >
Truppen viel zu niedrig angegeben oder ganz verschwiegen werden . Bereits ,
jetzt haben weit mehr Verwundete in dalmatinischen und ungarischen Laza-
rethen Aufnahme gefunden, als regierungsseitig jemals zugestanden wurde .
Ueber die Verluste Szapary's ist heute Nock, nichts bekannt gemacht, denn
dre Verlustliste von 26 Officieren ist doch jedenfalls ganz unvollständig . !
Ueber die Verluste in den Kämpfen um Serajewo wird man so bald wohl
auch nichts erfahren, da sie allem Anschein nach ganz bedeutende gewesen
sein müssen. Auf die Dauer wird dis Regierung dem Volke die Wahrheit
doch nicht verheimlichen können, es ist also nicht zu verstehen, warum sie
durch langes Verschweigen derselben die Bevölkerung aufregt.

Post , 21 . Aug . Me Garnison von Pest soll abrücken und die Haupt¬
stadt eine Hcnvedgarnison erhalten. Es verlautet, mit Serbien sti eine
Convention behufs Durchmarsches der Truppen gegen Novibazar abgeschloffen
worden .

Paris , 21. Aug . Der Minister Waddington trifft morgen hier ein.
— Der Prinz Alexander von Holland ist heute hier angekommen. —

meiner Elisabeth willen . — Wundere Dich nicht über die Widersprüche
dieses letzten Briefes, er ist ein Bild meiner Stimmung , die zwischen Hoff- !
nung und Verzweiflung , zwischen innerer Ruhe und gänzlicher Verzagtheit -
hin und herschwankt. Die Stunde der Audienz ist da . Ich füge nachher !
noch einige Worte bei , wie es abgelaufen .

Mer theurer Freund ! — Nur noch zwei Zeilen in aller Eile. Der
Pastor von Kronsbeck will den Brief mitnehmen , denn er geht nun in
seine Heimath zurück . Ich schreibe hier im Bahnhof.

Wäre ich der Alte noch , voll Stolz und Selbstbewußtsein , so könnte
ich rufen : Glänzendster Erfolg — verlockendste Aussichten. — Der Herzog
empfing mich auf das Gnädigste , es waren noch mehrere Herren da, ich
erläuterte meine Rede so gut ich konnte — man ging auf meinen Stand¬
punkt ein und ließ die Dogmen bei Seite , natürlich kamen wir noch auf !
Dies und Jenes zu sprechen, und ich merkte wvhsi es war eine Art Prü¬
fung, die ich zu bestehen hatte . Schließlich bol man mir einen Lehrstuhl
auf der Landesuniversität, doch unter dex Bedingung, daß ich zuvor den
Erbprinzen von M- , der morgen ankommt , auf einer Reise in den Orient
und nach Palästina begleiten soll , — und zwar auf ein ganzes Jahr . —

Ich habe mir Bedenkzeit ausgebeten , doch nur. der Form halber. Hat
mir auch die Anerkennung einen wichtigen Exsatz für jene moralische Nie¬
derlage auf dem Dorfe geboten, so behält der alte Oheim doch Recht ; dieser
Erfolg beugt mich tiefer als alles vorher, denn er kommt zu spät . Und
unterwegs schon, als ich jetzt nach Eisenach herunterschritt , um dm .alten
Herrn noch einmal zu sehen — war ich auch entschieden — ich kayn nicht
fort aus Deutschland — nicht jetzt — ach, bester Fremch, erst jetzt weiß
ich, wie tief ich unglücklich bin, und daß mein Leben keinen Inhalt mehr
hat. Was ist meine Zukunft ohne sie — nur eine nachtbedeckte Wüste
ohne Ziel und Pfad . —

Als ich das meinem alten Ohxim Pittheilte , umarmte er mjch plötz¬
lich mit einer Herzlichkeit und Wärme wir in alten . Tagen. Jetzt erst per- ,
stehen wir uns wieder, mein Sohn, sagte er, ich kenne die'

-Affeln , die-
Dich zurückhalten, und siehst Du — daß dein Herz gesiegt hat gegen die
Versuchung äußeren Glanzes, das hat mich Dir wieder gewonnen . Ich

. wußte seit gestern, was man Dir bieten würde. Du hast das dem Ober-
! schulrath zu danken, aber ob dein Ehrgeiz oder deine Liebe stärker sein
^ würde , das konnte ich im Voraus nicht wissen — und nun laß mich hin-
! fort für deine Zukunft sorgen , magst Du hier bleiben oder auf einige Zeit

nach Italien gehen. Im Kronsbeck wollen wir das weiter besprechen .
Doch der Zug ist bereits im Hereinfahren, ich muß schließen. Ich

käme mit dem Oheim zu Euch, aber man hat mich verpflichtet, jedenfalls
einen Tag noch zu bleiben und meine Entschließung persönlich mitzutheilen.
Man hofft vielleicht inzwischen noch auf mich zu wirken, aber man wird
sich getäuscht haben . Ich bleibe hier . Lebewohl in froher Hoffnung bal¬
digen Wiedersehens , dein W. T.

Auf Schloß Weißenborn in Marklenbrunn war seit den letzten Vor-
! gängen ein neues lärmendes Leben eingezogen und Niemand - der die frühere

Stille und klostergle
'
iche Ruhe des Schiostes gekannt, würde jetzt diesen

Frieden wiedergefunden haben . Die schöne Jahreszeit sowohl und noch
mehr das allmälige Bekanntwerden jener Vorfälle lockten zahlreiche Besuche
herbei . Nicht bttis die gutsherrlichen Nachbarn der nächsten Umgebung —
auch alle Mitglieder der weitverzfveigtcn gräflichen Familie — sowohl der
Linie Weißenborn-Eich als WeitzenbornÄrnstem schienen sich das Wort
gegeben Zu haben , in Marklenbrunn vorzusprechen, um ihre Theilnahme zu
beweisen.

Und es war in der Thal nicht blos unzarte Nxugier oder leere Förm¬
lichkeit , welche diesen Besuchern zu Grunde lag . Jm Gegenlherl , dem alten
Grafen wurde es immer unverkennbarer , daß man eine entschiedene De¬
monstration. ,beabsichtige . Er sollte es empfinden/ daß- diese Wiederannäherung
der Verwandten eme Versöhnung und Wiederherstellung des alten Einver¬
ständnisses bedeute. Man rechnete es ihm hoch an, daß er sich endlich von
dem Candidahen , dem eingedrungenen bürgerlichen Element losgemacht habe,
ja es wurde fetzt erst füWar , daß vorher eine offene Kluft, eine geheime
Spannung zwischen hm Mitgliedern-

' der ulten , vornehmen Familie bran¬
den hatte, eine Kluft, die man nach Kräften äüszufüllen bemüht war .

(Fortsetzung folgt .)



Nach einer MitLheilung des „National " wird ein fran/D .nischer
Handelsvertrag noch vor Ende des Jahres den Kammern ffor '

gelegt werden ,
nachdzm durch gegenseitige Zugeständnisse die entgcgenstehenden Schwierig- ,
keW gehoben sind. — Der seit gestern hier tagend - internationale Kongreß
für Handel und Industrie nahm heute folgenden Beschluß an : 1 . Die
zwischen allen Nationen bestehenden Handelsverträge sollen volle Gegen-
seitjakeit zur Grundlage haben und in weitester Ausdehnung und in liberalem
Gaste angewandt werden . Der Congreß

'
ist für Aufrechterhaltung der

Clavsel der meistbegünstigten Nation. 2 . Der Steuertarif soll in Zukunft
nur allein mit der Rücksicht festgesetzt werden , die Verhandlungen über
Handelsverträge zu erleichtern und derenAbschluß vorzubereiten .

— Der Zustand der Königin Christine ist hoffnungslos. — Die
Enquete - Commission in Kairo hat sich endgültig für Rückgabe aller Güter
des Khediv an den Staat ausgesprochen .

Konstantinopel , 21 . Aug . Gestern ist Odian Effendi, Bureauchef
im Ministerium des Auswärtigen, über Odessa nach Berlin abgereist, um
die von dem Sultan ratisinrten sechs Exemplare des Berliner Vertrages
zu überbringen .

— Mehemed Ali Pascha ist von Seiten der Pforte vorerst nach
KossowH . entsandt , um die Bevölkerung dieses Vilajets zu beruhigen und
MaßreMst gegen den Uebertrstt bewaffneter Banden' und Deserteure nach
Bosnien zu treffen.

Bukarest , 21 . Aug . Der Minister des Auswärtigen, Cogalniceano ,
begibt sich, wie der Monitorul meldet, auf längeren Urlaulb und wird das
Reffort desselben der Finanzministcr Campineano vertretungsweise für ihn
übernehmen. —

Lokales .
-f- Wilhelmsha,ven , 22 . August . Gestern gegen Abend sind, wie

uns mitgetheilt wird, zfoei Wann von der Matrosen-Artillerie ertrunken !Das Unglück ist bei der Hebung von Minenlegen geschehen ; in einem Boote
sollest ß Mann gewesen sein, dieselben haben den Anker vom Minenprahm
ausbringen wollen und zu dem Zwecke mußte am Boden des BorM
ein soaWstiiter „Tevid" befestigt werden ; dies scheint unterlassen Wochen
zu seist, Der Wogengäng und die starke Strömung brachten diesen plötzlich
zum Ueberrollen , so daß das Schwergewicht auf der einen Seite des Bootes
zu groß wurde , das Boot kenterte und schleüdextr seine Insassen in's Wasser .4 Männ wurden gerettet , während die beiden Unglücklichen muthmaßlichvon der herausrauschenden Kette getroffen oder in die im Boote befind¬
lichen Ketten und Taue verwickelt worden sind , und so am Empvrkommenzur Oberfläche verhindert, ihren Tod fanden.

'
X Wilhelmshaven , 22 . August . Trotzdem das Wetter gesternAbend um 6 Uhr — Anfang des annoncirten Honcerts im „ Stadt -Park" —

leidlich schpst war, wollte sich doch kein Publjkum zu demselben einfinden ,der ganze Besuch bestand aus zwa Männlein und zwa Fräulein , in Folgedessen die Capelle schon um 7 Uhr mit ihren Instrumenten , ohne dieselbenbenutzt zu haben, den Park verließ und nach Hause ging . — SchlechteZeiten ! —
Aus der Umgegend.

Varel , 20 . Aug . Ein Mann — man vermuthet , doß es der Mörder
Thade Fimmen aus Südarle ist — wurde heute per Gendarm hier ein¬
gebracht .

Oldenburg . Sonntag Abend hatte ein Schnejderlxin , welcher schonlängere Zeit iLMdenburg arbxittt, der Flasche zu sehr zugesprochen. Alser MP in astWegtxm Zustandß
'
Huf die Oldenburger schalt, wurde er ver¬hauen, als er Mep, bewaffnet mir einem Messer, sich als „Rächer Hödels"austpielte und schlechte Bemerkungen auf Kaiser und Reich ausstieß , wurdeer hinter eiserne Gardinen gebracht.

/ . Jever , 20 . Aug . Der gestrige Vieh- und Krammarkt war lebhafter
besucht , als man erwartet hatte , da dieser Markt in der Regel nur unbe¬deutend ist. Es waren 526 Stück Vieh

'
aufgetrieben , wovon schon frühziemlich viel verkauft wurde , jedoch waren die Preise etwas gegen frühe?

zurü^ chMen . Mase waren 121 , dagegen Schweine gar keine am Platze.
DieeSchwernrkraüHeit hat hier stark aufgeräumt. Der Kramermarkt warnur unbedeutend, da die Landleute schon , zeitig die Stadt wieder verließen .

HMgen. Wst MchuesMer Vorfall hat hier die Gemüther in Auf-
regststg versetzt . Der Strafanstalt ^seereÄr B ! von hier , welcher ist Folgeeiner gegen ihn erhobenen Anklage am Freitag Ahend verhaftet wurde , hat
sich während der Nacht zum Sonstabend" durch .Erhängen mittelst eines , auszwei Taschentüchern imprövisirten Stricks das Leben genommen. Er '

hinter¬läßt eine hülflose Hitttüef mit 6 Kindern .
. Vegesack. UstvorMtigkeit mit einem Revolver hat leider vor einigen
AWN hier wieder eist Opfer gefordert .

" Der' 'in '
seisten/F

'
ach

'
e

"
sehr tüchtige

Tischlermeister Schuster saß rm Wirthshause. Ihm gegenüber nahm einSeemann .Platz, mit welchM er sich länstete Zeit ünterffM . Als*wm See¬
mann,

' um ' die Zeche
'zu bezahlen, sein PortemynncUraus der Tasche zog,fiel ein anderer Gegenstastd zu Boden, den der '

Tischlermeister aushob . Eswar ein kleiner Revolver. Er wurde besichtigt und gab zu einer weiteren
WUstäfsung . Die an den Mch tretende WirHin bemerkte,MähH >lle MWch iw Mt «Muen, er kWe ja Maden sem! Der See¬mann bejaht, er sei scharf geladen , nahm ihn in die Hand und scheint dieKonstruktion des Revolvers haben zeigen wollen . Plötzlich entladet sich ein

Schuß und die Kugel trifft den gegenübersitzenden Tischlermeister so un-
glückllch, daß dieser sofort todt zusammensinkt.

W'
e st er siede. Vorigen Donnerstag erhängte sich in Ocholt der Ar-

oeiter Brunken . Derselbe war kurz vorher noch mit Hafermähen beschäftigt
gewesen. Ferner ertrank am Tage vorher das zweijährige Kind des Heuer -
Manns Hobbie zu Westerloy , als die Mutter gerade im Garten beschäftigtwar , in einer Jauchekuhle beim. Hause .

Ihm winkte der Richter
machest Sie ihn' Mast Um Lenen
und geleitefenwen links und rechts
wo seine Fesselung markirt wurde .

e r Hr i f t e s .
Bee r l i n . Ein mehr als unerquickliches Schauspiel — so schreibtman der „Staatsb. Ztg.

" -— wurde am Montag Abend durch ein Rudel
zehn - bis zwölfjähriger Jungen aufgeführt und zwar auf den Wiesen, die
zwischen der Bülow- und Großgörschenstraße die Potsdamer Bahnlinie be¬
grenzen. Es handelte sich nämlich um nichts mehx und weniger , als um
die regelrechte Parodie der Hödel 'schen Hinrichtung ! Offenbar hatten die
Bengel daheim ini Familiestiblatt den ganzen Verlauf der grausigen Proze¬dur mit aller Aufmerksamkeit gelesen ; denn sie gingen bei ihrer rohen Posse
durchaus programmgemäß zu Werke. Inmitten zweier Kameraden , die
augenscheinlich als Pastoren figurirten, kam von Schutzleuten escortirt, der
arme Sünder aus den Richtplatz geschritten, wo, von Steinen und Rasen¬
stücken ausgeschichtet , der vexhängnißvolle Block seiner bereits harrte. Mit
feierlicher Amtsmiene ein Blatt Papier entfaltend, trat einer der Bengel ,der ' als Richter fungirte , vor, um dem Delinquenten nochmals sein Todes-
urtheil' zu verlesen, das der ' Pseudo-Hödel mit demonstrativem Ausspuckenund ' einem Hochruf auf die Kommune randgsossirte . Aus sein Beil gestützt— ein Stock , in den ein beilartig zugeschnittenes Stück Pappe eingeklemmt
War, stgffd iy/ Hintergrurch in möglichst theatralischer Position der Scharf¬
richter mst seinen Unechten.

„ Ich übergebe Ihnen den Herrn Hödel —
kürzer." Nun traten die Knechte vor

ausspuckenden armen Sünder zum Block
„Ick sterbe unschuldig," schrie nochmals

Her Delinquent, dann „blitzte " das Beil uno begrub sich „knirschend" in
den Nacken des Bösewichts , der tm nächsten Moment sich in den burles-
kestcn Todeszuckungen auf dem Rasen wand , und zwar kopflos ; denn
et hatte sich

"
seine Jacke über den Kopf heraufgezogen . Ein alter Herr,der diesem brutalen Spiel zugeschggt hatte, konnte nicht umhin , seiner ge¬

rechten Entrüstung Ausdruck zu geben, doch die Repräsentanten des jungen
Deutschlands lachten ihn aus und ein paar Pennbrüder , die gleichfalls da¬
beistanden, zollten dem forschen Todesgang des Pfeudo-Hödel eine solch
unzweideütige Anerkennng , daß der alte Mann , in Anbetracht , daß ihm
keine nnmüMbäre

'An'
terfftützüüg zur Seite war , es für räthlich erachtete,

seines Weges rveiter zst gehen.
— Vom Schwarzwqld , 17. August . Ein gräßliches Unglück hat

sich in der Nähe von Neuweiicr , Oberamt Calw, zugetragen . In einer im
Walde stehenden Bauhütte wohnt den Sommer über ein Maurer , Namens
Schund aus ' Stuttgart, mit seiner Frau ' sind 2 Kindern ; diese waren im
Alter von 2 und 4 Jahrein Die Mutter wollte mit den Kindern am
Sönntag , den 12 . August , nach Stuttgart zurückkehren; im Laufe des Sonn-
abends- Vormittag begab sie sich in den Wald, um Beeren zu suchen und
ließ die beiden Kleinen schlafend zurück , der Mann war der seiner etwa eine
halbe Munde entfernten Arbeit ; unvorsichtiger Weise schloß die Frau die
Hütte ab . Auf einmal sahen entfernte Waldarbeiter eine hohe Flamme
aufstssigen , auch wollerrffie Kindergeschrei gehört haben . Sie eilten sogleich

- dech Brapdplätzc zus
' kMen aber zu spät , um noch retten zu können ; das

Kindergeschrei war '
verstummt und es war nicht mehr '

möglich, in' die aus
Holz erbaute , in Hellen Flammest stehende Hütte eirMdringcn, obwohl ein
Wegwart mit fitstem Bickel die Thüre noch einschlug; nicht einmal ein
Hund, der qußLL .

'
angckettet war und fast lebendig Mratzst wurde , konnte

losgemacht werden , bis die Hütte zusamenbrach und das Thier
'
mit eiyem

brennenden Stück Holz an der Kette davonraste . Indessen waren auch oie
Eltctn herbeigekommen uüd nur mit Mühe konnte die verzweiflungsvolle

.Mutter abgehalten werden , sich in die Flammen zu stürzen. Als es mög-
Kch ivar? Ser Ämtte zu nahen , fand man beide Kinder außerhalb des Bettesliegen , das jüngere fast ganz verkohlt, das ältere mit dem Gesicht fest in
den Boden gedrückt, wodurch dieses ' fast unverletzt , aber mit durchbissener
Zunge und schrecklich verzerrten

'
Zügen .

fers bei Wilhelmshaven
6 Uhr 45 Mist . Abends .

33k^tvEDEoMstllINtk , Bismarck -Straße Nr . 33 (am Park), geöffnet an Wochentagen" -1^- /2 Uhr Vormittags.
UüstKWt , geöffnet an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis' 1-?W ' NaMWdgs und von 2 Uhr Nachmittags bis "7 Uhr AbenK ; anFesttagen,welche nicht auf einen Sonntag fallen , von 8—9 Uhr Morgens , von 11—l UhrMittags , von 4—8 Uhr Abends ; an Sonntagen von 8—9 Uhr Morgens , von5—8 Uhr Abends .

Städtische Kärnmereicasse, täglich geöffnet von 9—1 Uhr Morgens 3—6 UhrNachmittags.
EÜtev -ElPeditioN , Bahnhof, geöffnet von 8—12>/2 Uhr Morgens , von 2Vi—7Mr Abends . ^
2 ^ ÜZistllat , geöffnet täglich von 8—1 Uhr Vormittags , Nachmittags von 3—6 Uhr9!efieNH0Üllmt I ., Abfertigungsstelle im Güterschuppen am Bahnhof. Geöffnetvon 9Vz —12 Uhr Morgens .

renag,



Burg Knyphausen.
Freitag , den 23 . d. Mts . :

Kr08888
kÄrikn-Lonoerl

ausgcsührt von der Latann 'schen Capelle .
Abends :

Gartenbeleuchtuna R Ball.
Dein vereürlieüen kuülikuin Vi1Ü6liii8Üav6ii8

unä HmA6K6üä maelikn vir üieräureü äie ^ .uLkiZe ,
äL88 vir Ln I 'olZö einer Iledereinirunkt mit äer ^ n -
noneen -Lxxeäition von 8AL86N8tein «L Voller äie
Vertretung äer8e1den kür Kie8igen kls -tri übernommen
buben unä äuäureb in äie biuge gesetzt 8inä, ^ n -
noneen kür alle kubbeution8 -OrgLne äer blräe 2U
äeren ^ urikprei86n, obne ^ .uksoblug kür korto unä
8on8tige 8xe8en vermitteln 2u können .

^Vilbelmsbuven, äen 19 . Vugu8t 1878.

vis kxpeäition
äv8 „^Vi1be1m8bLvsner ^ugeb1utt8 u . ^ N2eiger8".

8 Diesem Buche verdanken schon viele Tausend H
s
8 «

-j rsI L
Z «

Zn dem Buche über
vr . troilurtrVlr .

welches schon seit 1822 in vielen Auslagen erschienen ist , findet fast jeder
Augenkranke etwas Passendes. Die darin enthaltenen Atteste find genau
nach den Originalen abgedruckt und bieten sichere Garantie der Aecht-
heit. Dasselbe wird auf Franco -Bestellung und Beischluß der Franki -
rungsmarke (5 Pfg .) gratis versandt durch Traugott Ehrhardt in
Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
sowie durch die Expedition d . Bl .

jt usrtzr uaq vunisatsjx ochrzkuov srq

V8 . Das alleinige Depot des ächten
vr. Mite '8 ^ugvnvs88vr

(L Flacon Dtt . 1)
für Wilhelmshaven und Umgegend befindet sich in der Buchdruckerei
des „Tageblatts ". _ T h . Süß .

l.itzbisKompLMv
'sfltziLclikxil 'gci

aus (Süd-Amerika ).

VA/' Äo/t/ wenn die Etiquette den Namenszug
ä. von DiediA in blauer Farbe trägt.

In Wilhelmshaven zu haben bei den Herren Ed .
Wetschky, P . F . A . Schumacher , H . Schimmel¬
penning , B . Wilts

Bekanntmachung .
Wilhelmshaven, 18. August 1878.
Behufs Wahl eines Schulvor¬

stand - Mitgliedes für die höhere
Töchterschule aus Grund Verfügung
des Königlichen Consistoriums ä . ä.
Aurich, den 13. Juli 1878 Nr . 4132
ist eine neue Wählerliste der Schul-
nteresienten aufgestellt und liegt

solche in den gewöhnlichen Dienst¬
stunden auf hiesiger Amtsstube zu
Jedermanns Einsicht vom
21. bis 29. d. M.

offen.
Etwaige Einsprüche dagegen sind

in der oben gedachten Zeit hier
schriftlich oder zu Protokoll anzu¬
bringen .

Der Amtshauptmann.
I . V . :

_ L. v. Winterfcld ._

Bekanntmachung .
Wilhelmshaven, 20 . August 1878.

Auf Grund des Reglements vom
19. Juni cr. sind als Messer und
Wieger für den hiesigen Stadtbezirk
angestellt und gerichtlich vereidigt :
1. der Handlungsgchülfe Wendt ,

Robert.
2. der frühere Kaufmann Falk ,

Diedrich .
3. der Zimmerpolier Wegener ,

Martin ,
was hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß bringe .

Der Amtshauptmann.
I . V . :

_ L . v. Winterfeld._
Zu vermiethen.

Die bisher von dem Herrn Zahn¬
artist Erdmann innegehabte gut mö-
blirte Wohnung, Roonstraße Nr . 97 ,
ist vom 15. September ab an einen
oder zwei Herren zu vermiethen .

Minna Schwedler Ls Co .
Frisch geräuchertenA a l

und Kieler

Fett - Bückinge
empfiehlt E . Wetschky .

Verloren .
Ein Portemonnaie , enthaltend

etwas Geld und einen goldenen
Schieber von einer Uhrkettc. Der
ehrliche Finder wird gebeten, obige
Gegenstände gegen Belohnung von
3 Mark beim Gastwirth H . Erlcrs
in Sedan abzugeben._

Frische Butter
empfiehlt W . v . Essen ,
_ Milchhändler .

Schöne
Kartoffeln,

25 Liter zu 1 Mk. 50 Pf . empfiehlt
W . v . Essen,

_ Milchhändlcr .
Gesunde , mehlreiche

Kartoffeln
empfiehlt L . Ianssen .

Gesucht.
Ein Dicnstmächden .
_ _ Frau Siecke .

Zu vermiethen.
Ein möblirtes Zimmer.

Roonstraße Nr . 80.

Lampions und
Ballons

empfiehlt in großer Auswahl
Jda Schumacher.

I - , 1 V4- und 1 Zöllige Memler
und RigaerBretter ,

sowie 1 Vz zöllige
und »/^zöllige Schaldiele « em¬
pfehle zu sehr billigen Preisen.

Mariensiel. Joh G . Peters .
Zu vermiethen .

Ein freundliches , möblirtesZimmer.
Wo ? sagt die Exped . d . Bl.

Gesucht.
Ein gewandter Arbeiter

kann auf sofort Stellung
erhalten bei

Th . Berlow ,
Töpfermeister , Friedrichstr . 3.

C. Hagenow,
Oldenburgerstr . 23 ( Belfort ),
empfiehlt zu der am 24 . Sept. d. J .
zu Gotha stattfindenden großrnPferde-
Verloosung Loose st 3 Mk. ; ferner
Loose für die Ausstellung in Hannover
ä 3 Mark._ ^

Lackirte
Wassereimer

verkauft ä Mk. 2.50
_ Fr . Dabel .

Zu verkaufen.
2 Hamm mit Hafer und 1 mit

guten Bohnen.
Heppens ._ Hegerhorss .

Zu vermiethen .
Eine freundliche trockene Stube

mit 2 Betten in der Nähe der Werft
auf sofort .

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zu verkaufen.
Eine Ladeneinrichtung in Belfort.
Näheres bei E. Sch aas in Bel¬

fort oder in der Exped. d Bl.
Ein fein möblirtes Zimmer mit

Cabinet nahe der Werft, der Post
und des Gerichts ist sogleich billig
zu vermiethen .

Zu erfragen in der Exped . d. Bl

Kartoffeln,
neue Stendaler , beste Kochwaare ,
halte ich von Donnerstag, den 22.
d. Mts. ab stets am Lager und
gebe davon in kleinen und größeren
Quantitäten billigst ab .

8 . Mt3 ,
_ Oldenburgerstraße 17.

Zu kaufen gesucht
wird ein Kessel von 3—4 Fuß Durch¬
messer .

Von wem ? sagt die Exped . d. Bl

Danksagung.
Hierdurch sage ich allen theilneh-

menden Verwandten, Freunden und
Bekannten , welche meinen liebe»
Mann Peter T . Cramer zur
letzten Ruhestätte geleiteten, meinen
innigsten Dank.

Die tiefbetrübte Wittwe
Gtta Cramer .

Redaktion , Druck und Vertag von Th . 5üß in 1Mhetm5haoen .
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